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Rund 240T (zweihundertvier-
zigtausend) Piepen hat seit-
dem der blonde, nunmehr 

53-jährige Krischan für seine gerade 
mal zwanzig Amtsmonate eingestri-
chen, und das geht nun weiter so,  
lebenslänglich. Dieses an Jahresge-
halt zu überbieten, so deucht mir, ist 
das Bestreben etlicher KV-Fürsten, 
die nach den vorliegenden Transpa-
renz-Tabellen als Vorstände sich 
Apanagen von z.B. 250T (KVBay-
ern), 260T (KV Hessen), 280T 
(KVNS) von Ihren (!) KV-Beiträgen 
zusprechen lassen. Ich spreche hier 
vom Brutto-Salär wohlgemerkt. Ach 

ja, Erlaubnisse zur Nebentätigkeit 
von fast drei Stunden täglich wer-
den ihnen auch noch zugestanden, 
zum Wohle der Patienten. Manch 
feiste Fresse ist seit Jahr und Tag in 
ihrer – nach wie vor bestehenden 
und laufenden – Praxis nicht mehr 
gesehen worden..
Den Vogel der Dreistigkeiten schießt 
ab der Kollege Köhler (KBV), der 
sich gerade im vergangenen Jahr eine 
Prämienanpassung von 260T auf 
350T genehmigt hat. Satte 35%! Sei-
ne Mitvorständler von 260T auf 
„nur“ 300T. Mein Mitleid hält sich in 
Grenzen! Und Kolleginnen und Kol-
legen, die alle haben SIE (!) selbst ge-
wählt oder wählen lassen durch Ver-
fall Ihres Stimmrechts. Was den ärzt-
lichen Vorständlern der KVen recht 
ist, ist den Vorsitzenden gesetzlicher 
Krankenkassen nur billig. Billig? Na 
ja! Auch hier seien nur beispielhaft 
die drei AOK-Sprengel der SA-Län-
der Saarland, Sachsen-Anhalt und 
Sachsen benannt: 230T, 240T, 250T 
Euro, nicht Euro-Cent (und schön im-
mer mit Dienstwagen und Fahrern 
und Büros in schicken Glaskästen 
und Altersvorsorgezuschüssen). Die 
Ersatzkassen wie etwa TK und Bar-
mer will ich hier nicht unerwähnt las-
sen! Prozentuale Jahresgehaltserhö-
hungen von 13 bis 17 Prozent sind 
nicht geflunkert. Die Vorstände pri-
vater Krankenversicherungen kassie-
ren durchschnittlich drei im Jahr – 
nicht Mille, sondern Mio. Den meis-
ten unter Ihnen dürften die Ihnen all-
jährlich präsentierten Krankenversi-
cherungsprämienerhöhungen Zorne-
serytheme ins Gesicht oder Glabella-
falten unter die Stirne treiben. Oder 
Sie lassen sich schulterzuckend und 
resignierend die Beträge weiterhin 
vom Konto abbuchen. Denn genau 
diese Abkassierer der PKV-Verbände 
sind es, die seit Jahr und Tag vehe-
ment sich sperren, auch nur einen Ge-
danken an die Modernisierung der 
GOÄ zu verschwenden und sich auf 

Punktwertanpassungen einzulassen. 
Seit 17 Jahren arbeiten Sie, wir Der-
matologen, alle zu Preisen wie 1996. 
Damals bezahlten Sie für den Vier-
zeiler in den Gelben Seiten – Rubrik 
Hautärzte – rund 320 DM und heute 

für exakt denselbigen mit 340 Euro 
mehr als das Doppelte. 28%ige Infla-
tion seit 96! Und die PKV-Hansels  
erwägen derzeit einen 25%igen „Ri-
siko“-Abschlag auf jede von Ihnen 
erstellte private Honorarnote. Ja, 

klappt’s noch? Rezidivierende Bei- 
oder Mitleidsbekundungen seitens 
unserer Gesundheitsminister hierzu 
tun wohl wohl, nützen allerdings nix, 
denn die haben damit nichts am Hut 
und kennen unser Gejammere; „ge-
jammert“ wiederum aber haben sehr 
viel effizienter die diversen genann-
tenVorständler, bei welchen nahezu 
gesetzesmäßige Honoraranpassun-
gen festzustellen sind. Apropos Ho-

norar (honor,lat = Ehre!): Ehre, wem 
Ehre gebührt. Hieran sei doch gerne 
noch mal erinnert, wenn wieder KV- 
oder ÄK-Wahlen anstehen. Und erin-
nert sei auch an die Wahlziele von 
B90/Grüne und SPD, welche die so-
genannte einheitliche Bürgerversi-
cherung einführen wollen. Dann ist 
Schluss mit lustig und es heißt GOÄ 
a.D.! Ade, lebenslänglich !
So seh ich das. dreessendoc.com 

Gastkommentar

Zahltage? – Eine Frage der Ehre
Vor etwas mehr als einem Jahr sagte der Bundespräsident a.D. Christian Wulff  
seinem Amt ade und wurde zu einer Ehrensold-art. Ein guter Grund für Dr. med. 
Claus Dreessen, unseren Lesern einige Fakten und Zahlen in Erinnerung zu rufen.

Dr. med. Claus Dreessen


